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Das auch im Tode nicht wurd vonder Grufft bedeckt.

Hiermit wolte ſeinem Wertheſten Freunde
wohlmeynend gratuliren
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Wao mantcher Mufen Sohn in ihrem Schooßelacht

Dein unermudter Fleiß hat Dich darzu beruffen
Veil er ſelbſt Thur und Thor  mit Nachdruck auffgemacht.

Drum gehe hochſt vergnugt den Lorher zu empfangen2

Die vor Dein muntres Haupt in Themis Garten ſindſ
So kanſt Du voller Lob in EhrenTempel prangen/

Weil man von Deinem Fleiß im Tugend-Tempel find.
»2

Doch heute legeſt Du noch mehr gelehrte Proben
Auff den Catheder ab. Was wird der Nutzen ſeyn?

Dir wird der DOCTOR-Hut nicht langer auffgehoben
Drum ſtelle Dich auch bald ihn abzufodern ein.

MWwit dieſen wenigen Zeilen wolte dem Hetr

Licentiato dienſtlich gratuliren

Kanß Dietrich von Breitenbach
quu. Miſn.

Weil Du dieſtlbe hafi hun hochlien Guth erwehit
Sie muß mit hochſtem ſrrht v gſen Lohl gewahrenDen Dir Dein cictſen ghigunnehte zugezehlt.

Die Pallas kan nichts mehr gle r ein Lob ausbreiten
Ja ſelbſt der MufenKhor Dir iht die Paline jeſcht:

will durch diefen Wutſchtunch Deinen: Ruhn begleiten

Das Leucoris pienohlt voſt Deinenn Lobe ſchdeigt.
2
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Nbennn goch Qoter
eurni renFeſt!Du Dich ingern taſt der Ehren Thron beſteigen!
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So vieler Freunde Nundiſich wunſchend horen laſt
Darff i in Warheit auch darzu nicht ſtille ſchweigen.

IJch ſehe Dich bereits auff der Catheder ſtehn
Da proponireſt Du nichts als gelehrte Sachen

Ein jeder der Dich hort muß mit Verwundrung ſehn
Was Du von Deinem Satz kanſt vor ein Lermen machen;

Du handelſt wie mich deutht von der Crrarion
Die man in jenem Wald nur erſt vor wenig Tagen

(Jch ſage weiter nichts denn Du verſtehſt mich ſchon)
Ju dreyer Herren vand gar muhſam angeſchlagen.
Du trageſt auch hievben ein ſonders Lob davon

Von Deiner Wiſenſchafft tweiß jederman zu ſagen 44
4Und wer die,Kunſt herſteht derſelbe mertket ſchon

z
Es werde noch dein leiß ſehr reiche Fruchte tragen:

Wie wirds Hoch-Koler Srreund ſowunder ſchone ſtehn

V ſſenn es er t dahin kommt daß der Klienten Hauffen Qu
Wenn ſie Dich ohngefehr auf freier Straße ſehn J

J
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Faſt Batqillonen weiß zu heden Seiten lauffen. f 7Ein jeder machet ſchon auff ein gut Urkhel Staat u
ii unnrUnd ſolt der Junhalt auch as Wiedrigs in ſich faſſen/
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Was frageſt Du darnachrda u alseldvocat
Ann Deiner Nuh und Fleiß gar nichts ermangeln laſſen.

So gehe denn vergnugt zum Ehren-Tempel ein!
Die Tugend wird daſelbſt Dir ſolche Staffeln zeigen5

Auf welchen tinſt Dein Gluck trifft nur mein Wunſchen ein

In unverpuelten dauff wird immer hoher ſteigen.

Hierdurch wolte dem Herrn Licentiaten verbundenit gratuliren J i J
ein auffrichtiger Freund und Dier

er 1 naha a Carl Bottlob de Voſr.
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Vo gehts wer muntern Flein vqu Zugend auff aeliebet/  2

D und den gelehrten Schweiß onr von der Stirne wiſcht
Agzer ſich ſo Eag als Nacht in denen Buchern ubet/

Der macht daß auch iein Ruhm ſo balde nicht verliſcht.
Jch kenne Werther FREUND /Dein embſiges Bemuhen

Womit Du Deine Zeit bißhero zugebracht/
Was Wunder daß es nun zu Deinen Ruhm gediehen

Und heute lauter Gluck in Deinem Schooße lacht?
Mit dieſen wenigen wolte dem Herrn Lidentiato

zu der ueuen Wurde ergebenſt gratuliren

ue

o will Dein muntrer Fuß ſchon nach der Sonne ſtei
genDer blaſſen Sternen Glantz ſteht ihm nicht ferner

an
Er will der Welt bereits die Adlers Kraffte zeigen

Womit ſein kluger Geiſt vot andern prangen kan.
Minerva hatte Dich gu ihren Sohn erwehlet/ E

Sophia liebte Dich als wie ihr Eigenthum
Aſtraa hat Dich itzt gar denen zugezehlet4

Die ihre Prieſter ſind und inehren ihren Ruhm.

ESelbſt Thetis offnet Dir zu ihrer Burg das Thor!

Wo Recht und Billigkeit der Tugend Pfeiler ſeyn/
Die gantze MuſenSchaar rufft Dir aus ihrem Chore/

Ein frohes VIVAT zu drum ſtimin ich auch init ein.
Der Himmel laſſe ſtets die friſchen LorberCronen

Auff Deinem Haupte ruhn und unverwelcklich ſtehn/
Er wolle fernerhin den vnuntern Fleiß belvhnen

Damit Dein ſchoner Ruhm mag niemahls untergehn.
Eolches ſetzte Gluckwunſchend hinzu

Mriedrich ghillhelm von Jumpling



Jeee]]]h]Esgommet ſelbiges aus reiner Seelen Triebe
Behy denen Lieb und Treu durch Marck und Adern dringt.

Mein Blut befiehlet mir die Feder anzuſetzen/

vrnDas Echikſal reicht Pappier und Tinte in die Hand J
Es heiſt mich deinen Ruhm in Marmor einzuätzen/

Damit auch ſelbiger der Nachwelt ſey beknndt.
tWohlan denn! meine Pflicht ſoll Dir die Palmen ſtreuen/

Die Dir die Pallas ſelbſt ſchon langſten zügedacht,Nein Geiſt iſt ſchon bereit fich nik Dir

 Weil Dein bekrontks Henptritt indu Hchen lacht
ein eigner Fleiß hat Dir den Purwpur zubereitet/t

g, den unſre Leucoris Bir itzo angelegt
s Wunder daß Dein Ruhm nur immer hoher ſchreitet
Und ſich noch endlich gar biß zu den Sternen tragt.

Hiermit wolte dem Herrn Licenriato ſchuldigſt

KratulirenChriſtiatn Eebrecht von Jumpling
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hekanniat am Vort den Ancker legen!1

effnungs Macht vald hin und her g

wWveht!
Da Er alz Muſen Sohn verguugt vom Berge geht/

Da Jhn die Leucoris bald muß als Lehrer hegen.
Des Neides Macht hat Er nunmehro ubertroffen

Da Jhm Eexin eigner Fleiß die Palmen uberreicht
Die Otter die da ſtach die leget ſich und ſchiweigt

Drum kan GEr auch nichts mehrals nur Wergnugung hofff

.s.: EShlces ſetzte Glukwunſchend hinzu
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REM Dich von terngerve Hand ſo reich becronet ſtehn?
Wie kommits daß Deine Bruſt kan rallas Guter ſchauen

und der bealuckte kun auff lauter Roſen gehn?
A

 SHot Glucke otrn Fleik Du djeſcn Thian gefetzety
Vor dem man Deinen nuhm verchrenwurdig ichatzet?

Kan Deiner Neider Zahl wohl hierzu ſtille ichweigen/

ck unn WMau
h

Da man von  MeinemE)hj ingeg erm. ernſagt
Und ſolte nicht ihr Wuth die ſpitzen za ne zeigen/Mit wwenen ſie bither unieruentgdan genagtit? 59w 4

ν

Weil ſie Dir ſabige dochaucht entfnbren honnen.
Ach nein ne munen Vir ore ChrenCKrone gonnen

J

272
Apollo hat ſie ſoſhſtin den grnals gelnunden et 4

Die Muen haben ivm die Blumen vargebracht
Und weil er denn an Diſ den rechthn Mann gefunden/

So hat er Vir ſie auch zuin Lohne zugedachr.
Drut jnjiß Deinan. r aupt in dieſetn Zierath prangenA0 44
und tan trotz Ncibern) hoch wohr gkoneren erlangen.

Wer Deine Wiſenichant iund ſeltne Gaben kennet

vnd h di dren. rtWer den eh ten und hat vehDer wein ſchon wen man auch nur Deinen Nahmen nennet

unddg 55— an
ret jein du ſhrer Bruſt genahrtZ S

Der in der Mulfer Vihdoe decht ſchon eugefogen,wat einen Sonn gezogen/



Der Abdel ſelbſten muß den edlen Geiſt verehren
Der ſich in Deiner Bruſt nach Ahlers Art erhoht/

Mit groſter Luſt kan er Dich Theuter Koßlitz horen
Wenn Dein gelehrter Fuß auff dem Catheder ſteht/

IJch ſelbſten kan mich nicht von Deinen Mund entfernen/
nd will hinfuhro noch ein mehrers von Jhm lernen.

Zu Bejzeuguna anniglicher Freude uber die Hrn. Koſelltz

bbeygelegte Ehren-Wurde verfertigte dieſes

Otto Rerdinand von Pflug
lie auf der. TugendBahn von zarter Kindheit auf
Boa
Konnen vvie Dll aethan der Wiſſeünhafften Lauff

SSo ſchwer es innner iſt nach ihren Endzweck ringen

Trotz Mißguuſt und Verdruß  begluckt zu Ende bringen
Wrun Sie Gerechtigkeit ſich zu Geferten wehlen
So wird es niean Gluck ni an Vren' fli

eg ugen ejenEs trifft Dein Wohlſtand itzt mit Deinen Wunſchen ein
Und jeder dr OJHkennt deu wird Dein Wohl erfreun

Bey Hun. Koſelitzens Promotion ſetzte dieſe

aus erfreuten Gemuthe

de Schleinitz
umas vor Bucher in den Rechten nur jemahls geſchrieben ſeyn
 Haſt Du/ Mochgeehrteſter mit baſundern Fleiß geleſenS— biſt pon. Kindheit an Themis liebſter Sohn geweſen

hre
und gehſt nun durch wahre Tugend in den Ehren? Tempel ein.
Darum ftruet ſich ein jedet der dem Recht eraeben heiſt.

Jch muß auch beh Deineti uhm keit litzeugen
Wuniche demnach: Dein Gelucke hoher ſteigen

Biß man Dich wie Jeuolaun  Pi ainun preiſt.
Ju dieſen wenigen Zeilen wolte demn Hrn. Lcentiat

gluckwunſchend gratuliren
l

3 Kriderich Auguſt Hange/ Dreſa.

auTzor̃ laß v Werther Freund Dir itzt die Fruchte bringen
JV So Deine Tugem Dir ſchon langſten zugedacht
Komm laſſe Deinen Fleiß mir groſſen Lob befingen /b

Und num̃ den Seegen an ſo Dir Dein GOtt ge Zacht.
K Der



Doch ſolt Du v ß n J

Warum Du Dich gar offt viel Nachte haſt bemuht.
Zwar pflegt Veranderung nicht offte zu gelingen

Weil ſie gefahrlich heiſt wie man ſonſt hat geſagt!
Noch häſt Du ſelbiae doch wiſſen ſo zu bringen

Daß niemand Ufſach findſo Deinen Tauſch beklagt.
Nichts aber kan ich mehr als diß zum Wunſche ſetzen:

Der der Dir diß geſchenckt dem ſey Du nur bekandt

So werde ich mich bald wie dieſes mahl ergotzen
Wann ich Dich gruſſen kan im Werthen Docros Stand.

Haierdurch ſuchte ſeine Freude zu bezeugen

de Konnert.

Der Arbeit Anfang zwar in ſchiver genung geweſen
Weil Coloqvinten Art deliclhe nach ſich zieht.

iel Genu vo deſſen Ende leſen

Mri νUnd die Gelehrſamkeit Sie laugſten wurdig macht
Hat Jhnen doch die xeit mit: Ruhm erwerben muſſen

Da unermüdrw teiß itzt ſchonſte Frucht gebracht.
Mein ſchlechter Wundſch del wll tudeßen alſo heiſſen:

An
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Der Hochſte ſtehe Sie in allen Sachen beyl!
So werden Sie uns noch durch viele Proben weißen

Daß Jhnen dieſe Ehr mit Recht zukommen ſey.
I Seine ſchuldige obſervaus einiger maßen an den

Tag zu legen ſchrieb ſolches
cr
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